
yab-yum-Fıgur wırd als „Beispiel für den Mythos VON der Heıliıgen H()c\hzei‘t und
dessen Psychologisierung“ dargestellt das tibetische Totenbuch wırd als
exıistentialısıerter Schöpfungsmythos erklärt

Derartige Gedankenverbindungen sınd her eın Vorrecht der Religionsphiloso-
phıe als der Religionsgeschichte, und s() wird INall en Beıtrag uch ıin erster Linıe
als eiınen religionsphilosophiıschen ewerten haben Erst von dort aus wırd INa

das Werk uch ANSCMESSCH würdıgen können. Insotern V{ auch .als T’heologe
spricht (218{ff.), Ist die Zuwendung des christliıchen Glaubensdenkens Z7u Sache des
Mythos ach einer Zeıt der Entmythologisıerung registrıierenswert.

Bonn Hans-Joachim Klımkeiu

Nakamura, Hajiıme: Ansätze mnodernen Denkens INn den Religionen ]a Dans (Beı-
hefte der Zeıitschrift für Religionsgeschichte un Geistesgeschichte Z9)
Brill/Leıiıden 1982:; 183

HAJIME N AKAMURA gehört den besten Kennern des Japanıschen und chıinesischen
Budchismus. Größeren Kreisen wurde durch seın fundamentales Werk Ways of
T’hinkıng of Easlern Peoptes (1964) bekannt, in dem dıe Gemeinnsamkeiten und
Unterschiede der großen asıatıschen Länder, Indien, Chına un apan, aufzeigte. In
dem vorlıiegenden Buch geht wıe der deutsche Tıtel deutlıch macht, die rage,
ınwıewelt sıch An  t7ze Zzu modernen Denken ın den Religionen Japans tinden assen.
N AKAMURA sıch krıtisch mıt der seit WEBER gängıg gewordenen 'These auselnan-
der, daß modernes Denken in seiner weltverändernden, ratiıonalen nd wissenschaft-
lıchen Ausprägung sıch ausschließlich 1m Westen habe entwickeln können, während
Asıen in seiner kontemplatıven und passıven Weltsicht verharrte. Das Buch 1st in zwel
Hauptteile geglıedert. Der Hauptteıl befaßt sıch mıt der generellen Frage ach dem
Verhältnis der Religionen Asıens Z/uU modernen Jenken. Der Hauptteıl geht ann
speziell der rage nach, inwiewelt sıch ın den Japanıschen Religionen modernes
Denken ansatzhaft der ausgeprägt findet. Im ersten Hauptteıl sıch mıiıt der
Problematıik JM Diesseitigkeit und Iranszendenz ım chinesischen Budchismus
auseiınander. Am Beıspiel der Eınstellung L Produktion und Arbeıit Im Zen-
Budchismus zeigt C daß sıch ım chinesischen Budchismus schon früh eiıne Abwen-
dung VO indıschen Ideal der Passıvıtät zeıigte. In diesem Zusammenhang werden
Z7we] Fragenkomplexe näher untersucht: das Verhältnis VOIN Religion und Freiheit
des Denkens und die Beziehung zwıischen Religion und aktıvem Handeln. Was
'Toleranz und Liberalıtät des Denkens angeht, s(C() stellt NAKAMURA heraus, daß der
Buddcdhismus iIm Vergleich ZU mittelalterlichen Christentum ohne Zweiıtel sehr
pOSItIV dastéhe‚ da Ketzerprozesse und Verfolgung Andersdenkender, w1ıe Zeıten
der Inquisıtion ın Kuropa üblıch WaTiC in Asıen nıcht ZUuU finden sınd. uch wendet
sıch sıch dıe pauschale Aufteiulung, die die ıta actıva dem Westen und dıe ıta
contemplatıva dem Osten zuwelsen möchte.

Was dıe rage nach modernem Denken in den japanıschen Religionen angeht,
werde in Kapıteln Jeweıls Einzelpersonen oder bestimmte Rıchtungen des
Japanıschen Buddchismus er einer bestimmten Rücksıcht vorgestellt, Am Beıspiel
VO NINSHO (RYOKAN) zeigt dıe Hochschätzung des S}  alen
Diıenstes 4A1l Kranken, Armen nd Bedürtftigen, die cieser Vertreter der Rıtsu-
Schule, eın Zeitgenosse VONN FRANZISKUS VOoO Assısı, ın außergewöhnlıcher Weiıise
geleistet hat Anders als bei FRANZISKUS bleıbt dieses Beıspie! des sozlalen und
karıtativen Eınsatzes ohne Nachfolger in der Form einer Ordensgemeinschaft. Der
Grund hegt sıcher auch darın, daß dıe theoretischen V()raussetzurlgen für diıesen
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. Dıenst nıcht ı Lehrgut der Rıtsu-Schule enthalten sınd, sondern der Origmalıtät
und Einmaligkeit VO NINSHO entsprachen. uch bei den anderen Beispielen A2US der
Japanıschen Religionsgeschichte alle Beispiele sınd buddchıistischer Herkuntft, mıL

dem Konfuzianısmus sSE{7Z| sıch nıcht auseinander gehngt wohl, Einzelbeispie-
le für 1Ne€e€ Beschäftigung mIı Fragen der Arbeıtsethıiık, der Produktion, auch des
Kapıtalısmus anzuführen ber C555 wiırd nıcht recht deutlich weiche Breitenwirkung
diese Gedanken jemals gehabt haben Hıer leg! 1116 Schwäche des Buches dıe darın
besteht daß OIl westlichen Gedankenmodellen dUS  S! wırd und 1nN€e Paralle-
le der Japanıschen Religionsgeschichte gesucht ırd Often bleıibt dabe!11 dıe rage,
ob dıe dann gefundenen oft überraschend „modern anmutenden Gedankengänge
hne dıe Begegnung mMi1L westlichen Ideen sıch hätten durchsetzen können N AKAMU

kommt jedenfalls dem Ergebnıs „Die Tatsache, daß sıch apan früher als
andere asıatısche Länder Modernisierung un: Industrialisierung unterzogen
hat ISE vielleicht teilweise auf das Gewicht zurückzuführen, das INa dort den
Aktıvıtäten iınnerhalb der menschlichen Gemeinschaft beigemessen hat In diesem
Fall hätte zumındest apan dıe Relıgion be1l der Modernisierung un Industrialı-
SICTUNG AAIC- Wırkung ausgeübt Somit hat sıch SOSar der Budchismus der
ursprünglıch wahrscheinlich C111C1 recht weltabgewandten Charakter hatte auf dıe
wirtschaftliıche FEntwicklung Japans eingestellt.“ 15) Miıt dıesem Ende doch cschr
vorsichtig ftormulıerten 'Lhese pOSIUVCH Beıtrags der Japanıschen Religionen
ZU Modernisierung und Industrialisıerung hat N AKAMURA dıe SE1IL WEBER
allzu eintachen Vorstellungen zurecht gerückt. Man möchte sıch weıltere Eınzel-
untersuchungen wünschen, dıe diesen Ansatz auch für den Konfuzilanısmus eıler-

verfolgen würden. Hervorgehoben werden sollte dıe Qualität der deutschen ber-
SeLizunNg, dıe den nıcht eintachen Japanıschen ext hervorragend wiedergıbt.

Aachen Georg VETN

Schumann, Hans Wolfgang Der historısche Buddha Diederichs/Köln 19892
320

Nachdem sıch früheren Veröffentlichungen m1L der Schul- und Systembil-
dung innerhalb des Buddhismus befaßt hatte, legt SC1INECINMN LNECUCII Buch 11 OMl

Legendären befreıte Darstellung des hıstorıschen Budcha VO hat Zzu Vorbere1i-
Lung des Buches dıe Orte und Gegenden, denen der Budcha gelebt hat,

tgesucht, Klıma und Landschaft, Geschichte, politische Gegebenheıten und dıeAultur studiıert. Das Buch beschreibt nacheinander C den Weg des Budcha Z

seiner Erleuchtung, (2) den Anfang SC1116T Nachfolgegemeinschaft — spricht vop
Ordensgründung (3) dıe ersten ZWAaNZl1S Missionsjahre (4) dıe Lehre und den
Orden (5) dıe Persönlichkeitsstruktur des Budcha (6) spaten Jahre un (7)

große Heimkehr
und 1eweıt der Rückgrift auf den Palı Kanon 1116 hıistorıisch korrekte

Bıographie sichert bleıbt aber uch dann dıe rage, WEn den Zuwachs A

Legendärem der Zeıt ach Buddchas Tod zuschreıbt. Eıne deutliche Schwäche des
flüssıg für 106 breitere Öffentlichkeit geschriebenen Buches ISLE C5, daß ohne
jeden Anmerkungsverweıls arbeıtet un!: Ende 1U 11 Liıteraturübersicht ent-
hält Wer wissenschaftlıch ach Buddhabiographie sucht, wırd gul daran Lun,
uch weiterhin dıe äalteren französısch nd englischsprachıgen Bıographien ZUTHN11)-

dest ate ziıehen Wer dıe hıstorıschen Stätten des Budchalebens besucht,
ann sıch mIı Nutzen ON iMn dıe Lebensabschnitte des Buddha, 1n Denken und
Handeln einführen assen

Bonn Hans Waldenfels
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